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Die Bedeutung der Laientheologen tür Kiırche und Gesellschaft

In der Geschichte der Laientheologen Damen un Herren, die eın reguläres
Theologiestudium MIt dem Staatsexamen oder Diplom abschließen sind Ol

der berufsperspektivischen Sıcht her 7wWwel Phasen erkennen. Mıt Begınn der
fünfzıger Jahre wurden s1e ZU tragenden Lehrerpotential für den Religions-
unterricht den höheren Schulen. Seit 1960 fanden S$1e 7zusehends als As-
sıstenten Zugang ZU akademischen Mittelbau den katholisch-theologischen
Fakultäten, spater den Dozenturen und Protessuren der pädagogischen
Hochschulen un 1n diesem Jahrzehnt auch den Universıiıtäten. Die zweıte
Phase se1t 969/70 1St gekennzeichnet durch die stärkere Einbeziehung on

Laientheologen 1n die kirchliche Arbeit 1m weıteren Sınn (Erwachsenenbildung,
Verbandsarbeıt, Medien, Ordinariatsrefterate, seelsorgliche Spezialaufgaben
UuSW.) und 1m ENSCICH Sınn als Pastoralassıstenten b7zw _referenten 1in die Pfarr-
seelsorge

Durch diese Geschichte der Laientheologen iISst 1in etwa bedingt, 1m
Rıngen das berufliche ngagement der Schule, 1mM Hochschulbereich un
1ın der kirchlich-pastoralen Arbeit die praktischen Fragepunkte un die beruf-
lıche Konsolidierung die primär diskutierten Gesichtspunkte geworden sind
Das birgt für die Kirche und für die Laientheologen das tragısche Fazıt 1n sıch,
da{fß INan tast NUur vordergründıge, strukturelle und 7zweckdienliche Fragen
kreıist. Die Laientheologen wurden als Phänomen der Kirche 1n ıhrer theolo-
zischen Bedeutung un 1n ıhrer ekklesialen Auswirkung och nıcht entsprechend
reflektiert, sondern NUr pragmatischen Gesichtspunkten Z Kenntnıis
&d

Um CS einmal quantıtatıv anzugehen: In der Bundesrepublik erteılen PAU-
sende VO Lehrern un Lehrerinnen, die eın reguläres Theologiestudium abge-
schlossen un 7zumelst eıne gründliche pädagogische Ausbildung haben,

den höheren und berufsbildenden Schulen den Religionsunterricht. Hınzu
kommen jetzt 1n den deutschsprachigen Ländern ber 500 Laientheologen un
Laientheologinnen (Anfang 1979 CS 485), die 1m Verlauf der etzten
zehn Jahre als sogenannte Pastoralassıstenten bzw -referenten 1n der unmittel-
baren Seelsorge eingesetzt worden sind Nıcht vergessCch siınd die schätzungs-
weıse 300 Laientheologen 1n kirchlichen Spezialaufgaben 1n der Bundesrepublik
un die Assıstenten un Protessoren (momentan xibt CS allerdings retardierende
Anzeıichen), die die theologisch-wissenschaftliche Lehre und Forschung immer
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stärker miıttragen und mıtprägen. Rechnet INnan die I: 01010 studierenden Laıien-
theologen (Sommersemester 1979 dazu, ann stellt sıch allen Ernstes die Frage:
ob WIr uns insgesamt bewußt geworden sind, welch elementarer Vorgang 1n der
Kirche sıch durch dieses quantıtatıv doch eindrucksvolle Potential abzeichnet.
Nıcht veErSCSSCNH, WEeNN auch schwer „interpretieren“, siınd die vielen, die
Theologie studiert haben, 1aber keine der ZENANNTLEN Kategorıen fallen (bıs
hın jenen, die AUuUSs der Kırche ausgetreten siınd).

uch WEeNnNn das konkrete Bild der Laientheologen schillernd 1St un WEenNnn die
Kırche siıch ıhrer mehr oder wenıger NUur pragmatıschen Gesichtspunkten
ANSCHOMM hat (oder S1e „abwehrt“), 1St alledem auf der rage
beharren: Was bedeutet das Faktum Laientheologe auf die Dauer ür die eliı-
z10nspadagogık, für das Selbstbewufitsein der Laıen, für die Theologie, tür die
Okumene, für die pastoralen Dienste, für das Amtsverständnıis, für die Gleich-
berechtigung VO  — Mann und Frau, für die Strukturen un Kommunikations-
WESC 1n der Kırche, für die Verantwortung aller 1ın der Kırche, für diese kon-
krete Gesellschaft? Was bedeutet CS für das Gespräch VO Kırche und Theologie
mı1t den modernen Wissenschaften, für den gottesdienstlichen Bereich, für die
tägliche Verkündigung 1n den Gemeinden sowohl inhaltlich als auch ftormal
für die Theologie der Ehe, der Partnerschaft, der Sexualıtät, WEeNN 1M Unter-
schied früher ımmer mehr Laıen, Männer un Frauen, Verheiratete und (n
verheıratete, m1t 7A8 e1l csehr dıifterenzierten Lebensformen und Lebensstilen,
mıt Z eıl wıdersprüchliıchen gesellschaftlichen un polıtischen Vorstellungen
un: auch mıiıt unterschiedlicher Nähe 7AURE ofhiziellen Kirche das theologische
Selbstbewußtsein un die kirchliche öfftentliche Meınung mittragen, artıkulieren
un auf die Dauer noch stärker repräsentieren?

In der Spannung zwıschen Kirche un Gesellschaft

Dıie qualitative Seılite ULISCTEH Fragestellung oJil 1m folgenden als Frage ach
den entscheidenden Kriterien näherhin aufgezeigt werden. Die. Kırche 1STt nıcht
das Ziel ıhrer selbst. S1e 1St vielmehr dafür da, 1n Wort un Tat. sowohl 1n
offener Partejergreitung für die Menschen als auch 1n stillen, unhonorierten
Schritten, das Zeichen der Hoffnung den Menschen und 1n deren Herzen
autfzurichten.

Diese Sendung führt die Glieder der Kirche 1n die Spannung un oft 1n dıe
Zerreißprobe 7zwıschen konkreter Gesellschaft und Anspruch des Evangelıums.
Dieser pastorale Grundkonflikt ( Zulehner) zwıschen der theologıischen Sen-
dung un Legıtimatıion VO Kırche elinerselts un den Erwartungen un den
Bedürfnissen der heutigen Gesellschaft andererseits aßt sıch n1ıe Sanz aufheben.
Dıie Gefahr besteht darın, die Spannungssıtuation fiehen. Diese Flucht annn
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in Richtung des Habenwollens 1mM gesellschaftlichen Sınn oder auch 1n Rıchtung
des Habenwollens 1m kırchlich-institutionellen Sınn geschehen.

Die geistig-geistliıche Fruchtbarkeit un Gestaltungskraft der Laientheologen
liegt 1mM aktıven Austragen oder erleiıdenden Aushalten dieser Spannung. In
Anlehnung eın Wort der Konfterenz VO  3 Puebla 1STt auch den La1i1en-
theologen 1St 65 ıhrem jeweiligen Ort ach Maisgabe ıhrer theologischen
Kompetenz aufgetragen, als „Menschen der Kırche 1m Herzen der Welt un als
Menschen der Welt 1m Herzen der Kırche“ (Nr /56; vgl IV) ıhre Identität
als Christen un sıch 1im Sınn des Wortes für die Menschen
verbrauchen.

]Ddas Ausschlaggebende 1St dabe!: allen Christen gemeinsam. [)as Spezıfıische
1mM Hınblick aut die Laientheologen lıegt AnUutr- oder primär darın, da{fß s$1e als
Theologen diese missionarısche Sendung der Kırche gleichsam pluralısıeren und
1n vielfältigerer orm vollziehen helfen, als WeNnNn die kırchliche Bewufsitseins-
Jlage und die normatıve Bewußtseinsbildung LLUTL VQ einem Stand oder elner
unıtormen spirituellen Ausrichtung her epragt würden?. Dies soll VCL-

deutlicht werden.
Von beiden Spannungspolen her 4annn diese miıissionarısche Dimension der

christlichen Exıstenz entschärft oder reduzilerten Preısen feilgeboten werden.
ine Getahr ann darın lıegen, da( WIr u1ls 1n der Kıirche auf u1l$s selbst zurück-
zıehen un uns derart verhalten, als ware die Kirche 1n ıhrer institutionellen
Selbstdarstellung Ziel ıhrer selbst. Kıirche als Glaubensgemeinschaft 1ST Weg un
gyemeınsames Gehen, keine teste Burg, hınter der siıch eıne verängstigte Besat-
ZUNg verschanzt oder Palastrevolutionen geübt werden. Jle Gestalten elnes
kirchlichen Unitormismus un Integralismus gefährden annn die missionariısche
Qualität, WECNN S1e gleichsam Rückzugsbewegungen 1n eın zeist1ges oder
institutionelles Reduit-Denken Z Zweck einer Rundum-Verteidigung führen.
Manche Zeichen der oyroßkirchlichen Wetterlage scheinen 1m Moment für Bestre-
bungen ach offensiver Restauratıon sprechen.

uch den Laientheologen drohen Fallgruben, WEeNnN die primäre Sorge der
institutionelle Ort 1m organısatorischen Gefüge der Kırche 1St (eine wichtige
rage, aber keine prımare Dımensıion), WEeNnNn Dominanzstreben und aıkale
Minderwertigkeitsgefühle Triebtedern des Handelns, Sprechens und ber-
Jegens werden, WECeNN INan feinsäuberliche Berufsstrukturen gleichsam als Servıice
der Amtskirche konsumieren will, s1e bıs einem gew1ssen rad auch
erleiden un erdauern.

Konkret bedeutet 1es Die Häuptspannung lıegt zwıschen den Christen un
der Welt, ıcht zwıschen Traditionalisten un Progressisten, ıcht 7zwischen
Amtstragern un Theologen, nıcht 7zwıschen den ‚durch Ordinatıon ZU Heils-
dienst Gesalbten“ un den ZU „Weltdienst“ beauftragten Pastoralassıistenten.
Die bemühende Sorge 1St die, da{ß viele Laientheologen 1n der gyegenwärtıigen
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Stunde mIt den praktıschen Berufsfragen, mMi1t den Strukturproblemen be] der
Einbeziehung VO Laıien 1n die Seelsorge und mMI1t vielen, Z eil künstlichen
Problemen un Frustrationen befaft sind, da s1e siıch diesbezüglich streıten un
auseinandersetzen, sıch 1n Entscheidungsprozessen un Analysen aufreıben, da{fß
s1e das Funktionieren der Ordnung und das Planen der Zukunft besorgt
sind, da{flß dadurch aber allzu viele Kräfte un zuviel Wille absorbiert
werden, die 1mM missionarıschen Dienst der Welt un den Menschen VeCI-

braucht werden sollten.
Jie intens1iver der Christ sein Leben als Glaubenspraxis gestalten bemüht

SE tiefer realisiert auch, sıcher cehr oft schmerzlich, die Diskrepanz
den Normen un Erwartungen einer durchrationalisierten Industrie- und

Wiırtschaftsordnung, deren Credo die Stichworte Rationalıtät, Leistungsdruck,
Konkurrenz un ökonomische Rendite umta{ißt. uch 1mM Bereich der Verwal-
tung und des Handelns bıs hın ZU Bildungssektor, ZUFF medizinischen Versor-
SUunNns und ZUr wıissenschaftlichen Forschung werden Verhaltensweisen CTZWUN-

SCH, die den christlichen Grundsätzen VO  z der Würde des Menschen un
se1iner personalen utonomıe un: Freiheıit, VO Solidarıtät und Gerechtigkeit
oft 1n unversöhnlichem Gegensatz stehen.

In diesem Zusammenhang mu{f auch auf die Diskrepanz 7zwischen den 1n der
Gesellschaft gültigen Haltungen und den VO  >} der Kırche offiziell en

Normen und Werten hingewiesen werden, die Zu el MAassıv 1n den Lebens-
ereich auch der engagıerten Laientheologen eingreıten. Nach der großen ms
irage den bundesdeutschen Katholiken, die ZUE Vorbereitung der Synode
diente, sınd S VOTFr allem 1er Bereiche, 1n denen sıch die Menschen der Kirche
als Menschen der Gesellschaft verstehen un VO  e} daher die Diskrepanz ZAUE

Kırche erleben: Auffassung VO  ' Freiheıit, Stellenwert un Begründung VO

Autorıität 1n der Kirche, allgemeıine „Lebenszuwendung“ und Sexualität 1mMm
weıtesten 1n

lle die ZENANNTEN Stichworte cki7zzieren VOrerst LLUT den Horıizont, aut den
hın die Laientheologen nıcht 11Ur als Menschen der Gesellschaft, sondern als
Menschen der Kirche un als der missionarıschen Fruchtbarkeit. der Kırche VeCeI-

pflichtete Christen angesprochen sind ber 1n diesem Spannungsfeld eıne
spezıfısche Sendung der Laıen mMI1t „theologischer Kompetenz”“ e1n, ındem s$1e
mıt eiınem mutigen un nüchternen Sınn V  e der ÜUtopıie der christlichen Hoft-
NUuNns elıne Brücke /AURE Wirklichkeit des Lebens schlagen.

Die Laientheologen sınd nıcht schon deswegen, weıl s$1e aut der Tagesordnung
der kırchlichen Gegenwart stehen, gleichsam eiıne geistig-geistlıch erneuernde
raft für die pneumatische Tiefe und die charısmatische Sendung der Kirche. Sie
sınd eın „ODUS Operatum: für eıne bessere Kıiırche 1n eıner besseren Welt, noch
sınd s1e die „Heiligen der etzten Tage  “  ’ dıe alles Zzu Rechten lenkten, WEeNnN

1LLUTr alle Bıstümer den Mut aufbringen köpnten, s1e voll engagıeren.
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SO se1 die rage erlaubt, ob nıcht auch durch Laientheologen 1mM Raum der
Kırche, 1n der seelsorglichen Verkündigung un 1n der relig1onspäadagogischen
Vermittlung manche Auswırkungen der emanzıpatorischen Pädagogik spürbar
werden. Zweıitelsohne sınd iıhrem Einfluß@ß viele notwendige Reformen 1n
AngriffMworden, un N entstand elne grofße Sensibilisierung für die
Schattenseiten unserer Welt sSOWI1e tür den Mißbrauch der Macht; die Konflikte,
VOTLT allem ın der Familie, 1n der Gesellschaft un 1 Staat, die INan außerst
kritisch eingestellt WAafrT, wurden detailliert analysıert. ber gegenüber den Vor-
auSsetzZUNgeCN der Kritik, gegenüber den Fragen des Lebenssinns, der das Leben
lebenswert macht, verstumm INa (wıe eine Schulbücher-Analyse der Schul-
buchgeneration der siebziger Jahre zeigt). Irotz des gutgemeınten und 1n den
Ansätzen nıcht unterschätzenden Anliegens der emanzıpatorischen Päd-
agogik 1St tragen, ob dadurch nıcht auch Grundsteine gelegt worden sind, die
ZU el das Gefühl der Sınnlosigkeit mitverursacht haben, das doch eıne
Hauptursache für viele Neurosen unserer eıt iCT

Immerhin 1St MI1t Fromm oder Frank] die rage stellen, ob eıne
negatıve un L11U  — kritische Ausrichtung auf die Dauer die posıtıven Kräfte

un die Freude Leben nıcht eher lähmt als verstärkt. hne Perspektiven,
ohne Sınnentwürfe un ohne Utopien AaAnnn die Freude großen Zielen,
Leben un Einsatz für menschlich ohnende Werte nıcht wachsen. In der
geNANNTLEN Konsumgesellschaft besteht die Gefahr, da{ß Langeweıile un nteres-
senlosıgkeıt zunehmen mMI1t allen aggressıven und resıgnatıven Ablegern, we]
der Mensch keine Beziehung mehr SA Welt, sıch selbst, TÄAHT: Natur un
seiner Zukunft indet Sınd ıcht manche Formen der Kirchenkritik sehr davon
epragt, da{ß S1Ee 2uUum mehr motıivıeren, sondern eher verschrecken, ZUr Res1i-
onatıon verführen und entmutıgen? siınd 6S auch symbolische Handlungen für
eıgene Prozesse und Probleme: INAan verübelt ann manches der Multter- oder der
Vater-Kırche, W 4as zutiefst ın der eigenen Lebensgeschichte 72006 Lösung drängt.

Es se1l des weıteren andere emanzıpatorische Tendenzen, 1n der fem1-
nıstıschen Theologie, erinnert. uch 1er x1ibt CS die Breıte zwischen eıner
eher reagierenden, oft verbitterten Antı-Haltung (Emanzıpatıon vegen) bıs hın

mehr kooperatıven Formen (Emanzıpatıon mıt) der Veränderung ungerech-
ver Strukturen un Bedingungen. Laientheologinnen werden Wortführerin-
319  e elınes Protestpotentials, das auch VO ofhizieller Seite nehmen 1St
Man könnte die Beispiele weıterführen, sıch gesellschaftliche TIrends 1m kırch-
lıchen Bereich wiıderspiegeln: Stre{ß, Leistungsdenken, Perfektionismus und Er-
folgsabhängigkeıt 1n der kirchlichen Seelsorge, Konkurrenz un Dominanzstre-
ben, emanzipatorische Selbstverwirklichung 1n der Kategorıe des Ich un wenı1ger
1n der Kategorıe des Du uSWwW. Wenn das ngagement VO  s} Laientheologen sıch w 1€
das aller Chrıiısten 1n der Spannung zwıschen Kırche un Welt bewähren un

erneut als fruchtbar erweısen hat, annn bedeutet 1es Keın narzıltischer
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Rückzug VO der Gesellscha f} auf sıch selbst oder in die institutionelle Gesichert-
heit der Kirche un eın Auszug AaUuUs der Kıirche 1n dıe Konsumattıtüden und
Meinungsabhängigkeıten der Gesellschaft. Beide Extreme entfremden die Men-
schen sıch selbst un bewähren sıch aum als Wege JE: eigenen Identitätsfindung
un eran  Ttitetem Handeln als Christ.

Dies geschieht nıcht eintach dadurch, dafß die Laientheologen sıch theologisch-
fachliche Kompetenz angeeıgnet haben Theologische Experten siınd nıcht als sol-
che schon prophetische Kräfte. Durch theologischen Sachverstand wırd INan nıcht
automatısch eiıner Quelle der Lebensfreude für die Umgebung (wıe die Fr-
fahrung zeigt). Vielmehr lıegt die Entscheidung un die geistig-geistliche Frucht-
barkeıt auf der Ebene der persönlich GE  teten un ex1istentiel] vollzoge-
nen Glaubenspraxis, ındem sıch jeder auf den Gott Jesu Christi einläßt un AB

dieser Hiıngabe heraus das persönliche un das gesellschaftliche Leben vestaltet
un als Theologe die verschiedenen Erfahrungsbereiche des Lebens VO vVan-
gelıum her ıdentihzieren hilft

Weil Glaubensexistenz nıe Nullpunkt ANSETZT, sondern immer vermittelt
1St un sıch nıcht theoretisch abstrakt erfüllt, sondern konkret 1m Miteinander
VO  3 Menschen, 1St diese Spannung christlicher FExıstenz ımmer auch kırchlich be-
stimmt. Gerade durch das theologische Lernen un Lehren erfolgt eıne kritische
Auseinandersetzung mı1t den Voraussetzungen des Theologiestudiums, MIt dem
eigenen persönlıchen Glauben, mIt der Kirche un MIt den otıven einer kırch-
lichen Berutfswahl. Das Dilemma liegt oft darın, da{ß sıch eın hoch theoretisches
ProblembewulfßStsein entwickelt be1 gleichzeitiger Praxısabstinenz (ein allgemeı1-
1165 Problem der Studienzeit un eıner ausschlie{fßlich akademischen Befassung MI1t
kırchlichen, individuellen oder gesellschaftlıchen Problemen).

Miıt einem cchr theoretischen Problembewufttsein allein oder mI1t differen-
zierten Analysen über Ursachen un Tatbestände VO  =) Mängeln un Konflikten
andert INa och nıcht die iınkriminierten Zustände, auch ıcht 1n der Kıiırche.
Dazu braucht CS nebst differenzierten Analysen un einer realistischen Einschät-
ZUNg der Lage Mut un Bereitschaft solidarıschem aa ndela und auch UT

Korrektur eigener Positionen. In der Kıirche und 1n der Gesellschaft fehlen siıcher
nıcht die Patentrezepfte, sondern solıidarisches Tun und Handeln. So können die
Theologen hıerzulande oft bıs DA UÜberdruß innerkirchliche Probleme wälzen,
ohne dafür empfindsam werden, da{fß S1e Steine verabreichen nährendes
un stärkendes TOt Darum ann sıch auch den Laientheologen (zumal
S1Ee global gesehen eher 1n vermiıttelnden und pädagogischen Beruten tatıg
sınd) theoretischer Progressismus mı1t eıner selbstverständliıch praktizierten, Ja
spießigen Bürgerlichkeıit oder kritische Attıtüde mMI1t einer larmoyanten Wehlei-
digkeit verbinden (man kann zuweılen csehr unkritisch kritisch se1n).

Miıt Kirchlichkeit 1St 1ın diesem Zusammenhang keiner unkritischen Haltung
das Wort zesprochen, sondern eıner Oftenheıit, die ohl die Unzulänglich-
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elt un die Gefahren VO doktrinären un institutionellen Verhärtungen der
Kırche weı(ß, die die Kırche Anspruch des Evangeliums mi(ßt, sıch 1aber nıcht

der Knechtsgestalt der Kirche VO dieser abwendet un sıch mi1t Berufung
auf Mifßstände VO eigenen Handeln dıspensiert oder sıch verschämt davon-
stiehlt. Die oft notwendiıge Kritik der Kirche (die ımmer auch die Bereitschaft
ZUur Kritik sıch celbst einschlie{ßt) wırd iınsotfern glaubwürdig, als sS$1e 1n die
eıgene Täat mündet. Nur konkretes Handeln andert letztlich die Verhältnisse,
nıcht alleın Theorie un OTn So Sagl auch Rahner, da{f die Spirıtualıtät
der Zukunft „dadurch un darın kıirchlich iSE: da{fßi s1e die Armseligkeıit un Das
zulänglichkeit der Kirche selbstverständlich mıiıtträagt, miıtausleidet und kırch-
ıch ist s Damıt 1St das Grundthema angesprochen, das 1m tolgenden anhand
mehr aphorısmenhafter Hınweıise konkret aufgezeigt werden soll

Konturen der kırchlichen Bedeutung des Phänomens Laientheologe
Es mu{ nochmals betont werden, da MI1t den Laientheologen nıchts absolut

Neues 1n der Kirche aufgebrochen 1St Ihre kırchliche Bedeutung liegt vielmehr
darın, da{fß s$1e die Difterenzierung un Verlebendigung des kirchlichen und des
1ın der Welt christlich engagıerten Lebens durch die Qualität ihres theologischen
ngagements verstärken. Sıe sınd WwW1e eine Linse, die den Blick schärfen hilft

Herausragende Bereiche, 1n denen sıch das Faktum Laijentheologe auswirkt‚
sind Theologie un Religionspädagogıik. Theologiıe als handlungsorientierte
Theorie [0)8| Kırche b7zw Christentum darf sıch nıcht auft Vertreter einer be-
stimmten unıtormen christlichen Lebenshaltung zurückziehen Z aut den (r
densstand oder die zölıbatäre Lebensform), WECNN S1e nıcht eindugıg un e1n-
dimensiona]l werden 111 Fuür eıne fundierte un lebensnahe Theologie mussen
alle wiıchtigen Erfahrungshorizonte 1n die theologische Diskussion einfließen,
un ZWAAar nıcht als verhandelte Objekte, sondern iındem die Träger dieser 1-
schiedlichen Lebens- INn Erfahrungsbereiche selbst mittragende Subjekte der
Theologie werden. Das theologische ün religionspädagogische ngagement VO

annern und Frauen, VO Vertretern der verschıedenen christlichen Lebenstor-
INCIN, VO Amtstragern (Geistliche, Pastoralassıstenten, Katecheten) un La1en-
theologen 1n verschiedenen nıcht theologiegebundenen Beruten, AA O) Verheirate-
fen un Nıichtverheirateten bringt eine oröfßere zeistige und geistliche Prosperität
hervor, als WEeNnN eın begrenzter Erfahrungshorizont Z einzıgen Erlebnisquelle
undZ alleinigen Hıntergrund eıner normatıven kırchlichen Theologie wırd

Das hat Rückwirkungen autf die theologische Arbeit selbst. SO 1ST die Theolo-
z1€ gerade 1n den Ländern, 1ın denen die Laientheologen 415 Tageslicht der kırch-
liıchen Oftentlichkeit sind, AUS ıhrer früher prıimären Bedeutung als TYr1e-
sterausbildung herausgelöst und damıt stärker un freier auf ıhre Funktion als
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handlungsorientierte Theorie des gelebten Christentums zurückverwiesen W OTL-

den Das hat wıederum Auswiırkungen auf eıne Kirche, deren Geschichte auch
VO eınem beängstigenden Argwohn gegenüber der utonomıe des menschlichen
Denkens un gegenüber unkontrollierbaren prophetischen Ausbrüchen gekenn-
zeichnet 1St So mu{ die Kırche die Modalıitäten iıhres berechtigten Anspruchs aut
Mitsprache und Mıtverantwortung be; der Anstellung VO Religionslehrern
den staatlıchen Schulen tormeller un sachlicher regeln (durch die Miıssıo Can

nica), als 1eSs trüher der Fall SCWESCH 1STt
Da CS immer konkrete Menschen sind, die Theologie betreiben, haben die be-

sondere Sıtuation un die Lebensverhältnisse, die gesellschaftliche Schichtung,
die soz1ale Herkunft un Umwelt, die beruflichen Erwartungen, dıe TLendenzen
un Entwicklungen der Zeıt, die persönlichen Motive, der eigene Glaube bzw
Unglaube, das Verhältnis des einzelnen Z Kirche, die unmiıttelbare Nähe den
gesellschaftlıchen Lebensvorgängen bewufßt und unbewufßt Folgen für die theo-
logischen Denkweisen, die Argumentationsstrukturen un die katechetische un
religionspädagogische Vermittlung. Die geistige Umwelt und die Denkungsart
der Theologen wırd sıch ımmer auch auf die Ergebnisse ihrer Reflexionen und
Vermittlungen auswirken. hne die Pluralität der Standpunkte den O
ligionslehrern (und ohne die relatıve Autonomıie der katholisch-theologischen
Fakultäten 1n der Bundesrepublik) ware die grundsätzlıche Auseinandersetzung

Funktion un Leg1ıitimatıon des schulischen Religionsunterrichts, die
Spannung zwıschen Religionsunterricht als Verkündigung und als Information
nıcht 1n der prinzıpiellen chärte un Tiefe ausgetragen worden, W1e das anfangs
der 700er Jahre der Fall SCWECSECN 1St

FEın weıterer Gesichtspunkt, auf den iınsbesondere Exeler hinwelıst, liegt
darın, da{fßi der schulische Religionsunterricht 1m Unterschied ZAUT: Gemeinde-
katechese ZIUT Ort wWaird. dem sıch dıe Kirche dem Problem der distanzıerten
Christen stellen mufß, weıl viele Schüler Religionsunterricht teilnehmen, deren
Eltern keine Beziehung ZUT Kıiırche mehr haben An dieser Nahtitstelle siınd die
Laientheologen als Katecheten un Religionslehrer eın außerst wichtiger Faktor,
da S1e diesen ZUuU e1] spater distanzıerten Christen Zugang ZU christlichen
Glauben eröftnen. So bleiben s1e für manche moderne „Katechumenen“ die e1N-
zigen Kontaktpersonen ZUr Kirche.

Des weıteren 1St. hoften, dafß sıch gerade durch das Potential VO La1ıen mi1t
theologischer Qualifikation eıne ıntensivere Verbindung VO  3 gesellschaftlıchen
Vorgängen und kıirchlicher Theologie erg1bt. Damıt 1ST die nähere Beheimatung
der theologischen un religionspädagogischen Bemühungen 1n den menschlichen
Erfahrungen ANZSEMECSSCHCN Ausdruckstormen und die Wachheıit für Prozesse des
ze{ß der theologischen Wahrheitsfindung entwickeln sıch das Gefühl tür die den
Erfahrungen ANSCMESSCHNECN Ausdrucksformen un die Wachheit für Prozesse des
Woachsens un Reıifens, die sıch MIt einer mutigen Phantasıe und mıi1ıt prophe-
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tischer Findigkeit verbinden. Insbesondere 1n der Kirche und 1ın der Vermıitt-
lung der Botschaft Jesu bedarf CS einer emotionalen Difterenzierungsfähigkeit,
der Sensibilität für Stimmiges un für menschlich Lohnendes, WENN Glaubens-
erfahrungen und Glaubensimpulse ıhre Sprache suchen und den Weg den
heutigen Menschen inden sollen. SO annn durch Theologen, die 1m Gedanken-
austausch MT Psychologen oder Medizinern stehen oder selber entsprechende
Qualifikationen erworben haben, das Problem Schuld und Versöhnung (Beıchte)
VO den Fehlentwicklungen einer außenorientierten oder kasuistisch-konkre-
tistischen Bufß- und Beichtpraxis befreit werden.

ber CS geht dabe] nıcht U  — eıne Rückkoppelung 1n die Kirche, sondern
auch eine kritische NSsStAanz gegenüber gesellschaftlichen organgen. SO annn

die Tendenzen der Schuldverdrängung 1n der Gesellschaft spezıell VO

theologıschen Überlegungen her die ex1istentielle Schuld als Dimension mensch-
licher Erfahrungen un auch als Motor der Selbstverwirklichung un Selbst-
bestimmung des Menschen 1NSs Gespräch gebracht werden. Wenn Theologie und
alle Formen relig1öser Vermittlung sıch stärker 1n die Konkurrenz verschiede-
Her auch verunsıchernder menschlicher un gesellschaftliıcher Ertahrungen
einlassen, wiıird 1es 1n der Theologıe, 1n der Verkündigung, 1n den normatıven
Verlautbarungen der Kırche, 1n der Liturgıie un 1n den verschiedenen kırch-
lıchen Vergemeinschaftungen bıs hın den Basısgruppierungen Spuren hınter-
lassen mussen. SO würden Laıen als Theologen Kurijeren der unterschied-
lıchen Lebenserfahrungen und würden damıt eıne wichtige Funktion der Ver-
mittlung gesellschaftlicher organge 1n der Kirche wahrnehmen, auch WenNn

diese Rückkoppelung och nıcht iıhre Urgane gefunden hat
Die Identitätsfindung un das erwachende Selbstbewufstsein der La1ıen als

mündige, mitverantwortliche Glieder der kirchlichen Gemeinschaft erhalten SS
rade durch theologisch kompetente Laıen eın sıch sachverständig artıkulieren-
des Medium. Man annn sıch mMIt Phantasıe vorstellen, welchen Wandel
CS auf die Dauer bewirken mufß, WEeNN immer mehr Frauen MIt theolo-
gischer Qualifikation das Problem AFrau 1n der Kıirche“ FA eigenen Anliegen
werden lassen und die ihnen VO der „Männerkirche“ zugew1esenen Rollen
verlassen oder durch überzeugendes ngagement aufsprengen. iıne Kirche, die
sıch seIit dem Zweıten Vatikanıschen Konzil MmMIt der Bewegung für die Emanzı-
patıon der Menschen solidarisiert hat un die 1n iıhren höchsten Amtsträgern 1n
oft eindrucksvollen Voten für die Einhaltung der Menschenrechte eintritt, wiırd

diesen Forderungen zunehmend selbst un die Einlösung solcher
Rechte 1mM eigenen Bereich eriınnert werden.

er Erlebnis- un Erfahrungshintergrund der einzelnen Theologinnen un
Theologen wırd gleichsam AB hermeneutischen Ort (nicht Prinzıp) für die
theologischen Auseinandersetzungen, die theologische Wahrheitsfindung un die
Glaubensvermittlung insgesamt; VO daher sınd auch innovatorische Prozesse
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Die Bedeutung der Laientheologen für Kırche UN Gesellschafl

Es xibt eine theologische „Okologie“ 1n dem Sınn, dafß die heo-
logen ein reflektiertes Verhältnis iıhrer soz1alen, politischen, geistıgen un
kulturellen Umwelt finden Dıies wırd sıch auswirken aut Fragenkomplexe Ww1e
Ehe, Zärtlıichkeıit, Sexualıität, Erziehung (Z Sakramentenpastoral), Geschie-
denenprobleme, ökumenische Fragen, gesellschaftspolitische Diakonie oder al-
ternatıve Lebenstormen. Dadurch entwickeln sıch vielfältige Formen
Glaubensbewußtseins un wacher, nıcht konfliktloser Glaubenshaltungen.

Die 1er angesprochenen Strömungen werden iınnerkiırchlich durch die 1A0
rale Indienstnahme VO  3 SOgeNaNnNtEN Laienseelsorgern 1n der rıtten Welt un
1n unNnserTenNn Ländern besonders genährt. Was sıch 1er anbahnt, aber theolo-
gisch, pastoral un strukturell och nıcht seinen Ort 1n der Kırche gefunden hat,
rührt entscheidende Gegebenheıiten der katholischen Kırche Ww1e das
Amts- und Weiheverständnis, die Zölibatsfrage un die Amtsfähigkeit der
26R Es betrifit die Wege 1n der Seelsorge, eın verändertes Gesıicht u1l-

Pfarreien und die Mıtverantwortung der Gemeıindeglieder. uch 1er 1ST
N wichtig, da{fß die Laientheologen als Cuc Seelsorger nıcht eintach 1U  — her-
kömmliche Funktionen übernehmen oder quantıtatiıv Löcher stopfen. S1e mMUuUSs-
scnhn auch eıner qualitativen Chance der Seelsorge un der Dienste 1n den
Gemeinden 1n dem Sınn werden, da{ß die missionarısche Dımens1ion der Kirche
auf die Welt hın verstärkt un weiterhin unterstutzt wırd und daß sıch keine
NEeUeE Dominanz gegenüber den „Laien“ unterderhand einschleicht.
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